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am , Mi io wäre es der ge- -

fsn von Samuel Hoar von Massacku
--W4chchH-to n, s. März.Ncucfte Dep eschen.Europäische Nachrickte.

,
' .Ro.rd de u t s ch l a d.

Vorschrift zuwider gehandelt hat. So
erfahren wir auch, dß sie in diesem
Augenblicke, aegenüber den Allianz- -

8t eilten Her,,TkNN. Stlmtszettnng

frte felqtnitn Httr d autoriftrt, bonnknt,
nfc !Ui jcigen fürMe Tcis!k Ttaatizeitung" tu.

fbtK ihv, etlberiafüi fhijiijfeen uiid iit unser,
d,,eu quitiiteii : di.$?j 'i'i jf wm

. tat chchk4 irur,Tz. r. . i, 1
Hki, oll. MempM. Tcnn. 7 ,"" ...

wirkungslos zu machen. Unterricht ist
es, was unsrer heranwachsenden 3
gend vor Allem noth thut uud ebne
Freischulen, bleibt die Erziehmig der
Jugend ein mangelhafte Werk, ein
ezclusives Vorrecht der wohlhabenden
Klasftn, welche in eiuer Republik
schiechterdinas nicht geduldet werden

z

fett, die beiden großen-- MittelMäteri
New' Sark und Pennfylvgnikn sind
durch den . Finanzminifter A. Ste-wa- rt

und den Marine - Sekretär
Adolph Borie vertreten und der Sü-
den stellt den General - Psumeifier
Gresswell von Maryland. Kriegsfekre-tä- r.

Schofteld ist ein geborner New
Jorker. . ... .

"

Der Stäälsekretär Washburne besitzt
oas Vertrauen des Präsidenten sowobl.
als das der. Ration und man versiebt
sich zu ihm, daß er die auswärtige Pos
litik in dem kühn? Geiste Jackson'S
leiten wird. Er ist ein unermüdlicher
Arbiter ,'M,d ein großer Freund von
Ersparnissen, dürste also Herrn Se-wa- rd

in 'steinen verschwenderischen
Geldmzgabrn Behufs der Aequifition
neuer Territorien schwerlich nachah

' " ' " 'men.
Der Schatzsekretär Stewart, ein

wichtiger Beamter in aeaenwärtiaen
Finanzverhältnissen,

.
ist

...
als einer der

- C. i As P. a-- . ai
gropien eicyasismanner s,ew sorrs
bekannt und seine Ernennuna bat in
New Jork bereits einen äußerst günsti-ge- n

Einfluß auf tiie'BSre ausgeübt.
Ber Marmeferretar aenredt . in der

HandelSwelt von Philädelpeia großes
Ansehen. Er ,ft m Frankreich ge- -
vorn,. ,

Gouv. Cor von Obio brsißt alleEr- -
genschaften zu einem tüchtigen MMtet
deS Inneren. Auch er ist ein rastloser
Arbeiter. i3;J-- i M

Der GeneraKPostmerfter Crebwell
von Marvland ist ein politischer Ge
sinnungsgenosse von Winter DaviS
ato ein gemäßigter,, aver entfchredener
RepuNikaNer? A.gs7kS f .

Gen. Anwalt Hoar vcn Massachu- -
fett erfreut sich des Rufes, einer der
ausaezeichnetsten Zuritten des Lande

--zu sein. MHZ
KrieaSsekketar Schosield in der

Einzige, welches aus dem Zohnfon'.
Ichen Gabmet in dad neue übertritt.
Seine Tüchtigkeit ist bereits allgemem
anerkanntt"' r jtnrt&w

Mehrere der Cabinettmitalieder
find in derGolitifchen Welt weniger t
ranm,aver fetbfl dleOppvsitionödlätter
gestehen ein, daß an ihrer Befähigung
und ihr moralischen Werth nicht kner

Schatten eine Zweifels haftet. Wir
mögen den allgemeinen Charakter deö
Eabinetb als einen besonnenen: dem
gortschritte Huldigenden Rcvublikanis- -
mus bezeichnen und unS daber der zu
.t?,.,! ä li min ii ans ri

9Kjnv9ua)tn yonnung ymgeven, vap
das Wohl des Baterlandes, wie eS das
Ziel deS allgiemein verehrten PrSsiöen-- -

unip,o am oas Ziel seiner Rathe
sein wird. Möge die ganze Nation.
un Norden und Süden, im Osten und
Westen die weiter der nationalen An- -
gelegenheiten in ihrem edlen Bestreben
kräftig unterstützen !

: . .1S ' 5 - - j liVii Xi'.' di
:s MßiWAi.fc
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Nicht leicht läßt sich ein grellerer
Gegensatz ausfinden, IS die beiden Ad-reffe- n,

von denen eine durch den aus.
scheidenden und die andere durch den
neueintretentzen am 4.
März an das Volk der Ber. Staaten
gerichtet worden find. jgs ist bedauer-
lich, von einem Manne in der Stellung
des Herrn Zvhnso, alö obersten Be-amt- en

kwer Republik, wie die unsrige,
ein solche? Dokument ausgehen zu se- -
Yen, welchem )em tun negativer Cha-
rakter nur durch den bittersten Haß ge-g- en

die Vertreter seiner Nation einge- -
geven werden ronme. , ,

Der abtretende Prändent schreibt e?
sich als ganz besonderen Ruhm zu, büß
er nach Schluß des SezesstonskriegeS
nicht die Million Soldaten tu einem
Kriege gegen die Franzosen in Mexieo
verwanor yar uno erinnert oas amen
ramsche Volk in einer ahthaftdroLi.
gen Weise 'daran, daß s ihm dafür
ganz außerordentlich zu Dante ver
pflichtet fei, ganz als ob es lediglich
auf das c tei est rnon ciaiair St.
Excellenz angekommen wäre. Wir
bedauern nur, nicht früher daran erin-ne- rt

worden zu feiu und daß datzerM-fe- r
Dank z spät kommen würde, wenn

wir uns überhaupt zur Bezeugung rs

Älchen aufgelegt fühlte.
In einer langen Seremiade wird

alsdann das Sündenregister des C
abgesungen und wäre doffelde

so wahr, als es langweilig ist, so müßtr
es nothwendiger Weise mit der ameri- -'
kanischen Republik rein aus fein, denn
Herrn Johnsons Meinüng nach, war
selbst die brittische Tyrannei, welche
die Revolution hervorrief ein wahreö
Kinderspiel gegen die Gewaltthaten deö

vierzigsten Kongresses, dessen der
wahrscheinlich noch lange ge- -

denken und dem er sicherlich einBergiß- -
memnizyl ,m Busen vewahren w,rd.

Wie Herr Johnson während seines
ganzen Amtstermines, nnnttich feitt
'einem gropen irretscvwunge, Sie un- -
Zufriedenheit des Buden genährt und
oft zum AiSlnmche verleitet hat,
vieivl er noy auky rn inner arte ?. p. o.
gelreu uno rare oem en noch zu
guter Letzt zu, wie schändlich er mal
traitirt wird, auf daß ja nicht etwa
Friede werd. sS .?n tmti

Endlich aber fragt der seitherige
Ehef - Magistrat einer großen Ratio
noch mit unataudlicher Rnwetät: Ger
kann auftreten und fagen, ich hätte ihn !

detrogen? Wer darf behaupten, ich
hätte ihn unterdrückt? Wer ich des
mutoiaen, y.eroer mummmm mm

gangiich gewesen?" er aver, fragen
wir, hat denn veyauptet, da Jemand
so thöricht gewesen sei, eine Mann,
welcher in seiner hohen Stellung 'tut-
totalen Ohniracht und Unbedeutendheit
kerabsefunken war. überhaupt bestechen
zu wollen? Richt immer muß es Geld
setn, . omu man ch oeueche lafet,
eö kann auch daS Gefühl der ohnmäch
tisen aae gen nen em wie
, . ic,,..c, -

yier z. . rr ivryr
zu Landlungen antreibt, d, wenigsten
moralisch, schwer zu verantworten fein
dürften. Wir spielen hier aus die
zahlreichen Begnadigungen des Herrn
Jhnss.'n, die sicherlich nicht einem
edlen Mitgefühl für die Berurtheilten
entsprangen, sondern offenbar von an
lauterer '.denschafrlichkeit diktirt wur

r, v r -

Hätten wu in unsrer bescheidenen
NDZenauven ourfe, Her

weftn, vorher die von Georg Mash-ingto- n

.recht genau durchznlefen und
wir wollen gern glauben, .daß Herrn
Äohnson soviel guter Sinn verblieben
ist, &a er sich alan in aller Stille
ud ohne Abschied z nehmen zurück,
gezogen hättet j

JVswis ooutra Baiers und
i w t Würtlemberg ;

'

Richt Klos in Würtemberg, sondern
auch in Baittn besteht noch das barba-risc- h

Gesetz, daß eine Ehe, welche ein

geborener Baier oder Würtemberger
im Auslande eingeht, ohne zuvor die

Geuchmlgung seines Königs eingeholt
zu' haben, als gesetzlich ungültig
angesehlön wird. 'TL M

Erst vor Kurzem ist der Fall borge-ksmme- n,

daß die Wiltme eineö in Jo-li- et

verstorbenen, US Baiern gebüßti
gen, Bürgers von SllmoiS in AugS- -

öurg, wohin sie zuruaKkehrt-warvo-

Gericht aufgefordert wurde, zu erklä-ren- ,'

mit welchem Rechte sie und ihr
Kind den Namen ihres verstorbenen
Mannes trügen. Da sie ; sich auf die
im Staate.ÄlinoiS geschlossene Ehe

ihr bedeutet, daß diese Ehe
nicht? gelte; daß sie in den Augen des
bairischen Gesetzes nur alö Conkubine"
und ihr Kind als ein uneh eliches
anzusehen sei; und daß sie .daher den
Namen deS Satten, resp. Baters, nicht
tragen dürst; ; $; : ; ;:1 ;.;

Bor einiger Zeit verlautete, daß
Herr Bankrott mit Würtemberg wegen
Aufhebung dieses wahrhaft . infamen
Gesetzes in Unterhandlung stehe; von
Baiern ward in derselben Verbindung
nichts gesagt. Mittlerweile aber, da
die Ehegesetzgebung taats- - und nicht
Bundessache ist, kann der Staat Mi-noi- S

selbst sein Recht in die Hand neh-m- en

und durch R e t o r si o n die

Gesetzgeber von Baiern und
Würtemberg zur Raison bringen.

Ein angesehener deutscher Rechtsan
walt von hier begibt sich heute nach
Springsield, um die Legislatur zum
Erlaß eine? Gesetzes zu bestimmen,
welche? verfügt: .i r.- i

Daß vom Zänuar 1871 an im
Staate Illinois keine außerhalb deS

selben geschlossene Ehe als gültig aner-kan- nt

.werden soll, wenn sie nicht in
deinem Staate geschlossen ist, welcher
die in I ll i n o i s geschlossenen Ehen
als gültig auerkennt.

Em Gesetz, wie diese, ist vollkom
men in der Ordnung, wie denn auch
schon ein anderes besteht, wonach Vor-münd- er

von im Auslande lebenden
Erben verstorbener Bürger van Illinois
nur dann von unsern Gerichten aner
kannt werden, wenn in dem betr. Staate
die nach JSinoiser Recht eingesetzten

8interlaffenschaftS. Verwalter in dieser
igenfchatt anerkannt wkdde.
Die Wirkung des vorgeschlagenen

Gesetzes aber würde die fein: daß von
einem aus Würtemberg oder Baiern
gebürtigen Bewohner des Staats 3lli-noi- S,

wenn er ohne Hinterlassung eines
Testaments und ohne Leibesrrben ftür-b- e,

sei in Würtemberg odtr Baiern
lebenden Eltern, oder Geschwister
nichts erben könnten, vielmehr fein
Nachlaß an den Staat Illinois heim-fiel- e.

Den er würde, da die Ehe
seiner Eltern hier nicht anerkannt wer-de- n

könnte, als uneheliches Kind ange-
sehen werden. " '

Natürlich ist eS nicht wünfchenöwerth,
daß praktische Fälle dieser Art tre-

ten. Eben deswegen soll das Gesetz den
Regierungen vottvaiern und Würtem-ber- g

21 Monate Zeit geben, innerhalb
welcher e ihre eigene barbarischen
Gesetze widerrufen könne: Thun sie

das, so ist der Zweck vollkommen
und daS proponirte Gesetz wird

Hu einem todten Buchstaben.
lSU. St. Ztl

reifchnlen.
Der Erziehungsrath in Knoxville

bat eme Bekanntmachung erlassen, in
welcher angezeigt wird, daß mit dem
12. d. M. die öffentlichen Schulen aus-hör- en

werden, Freischulen zu
fein, da die Supreme Comt des Staa-te- s

Tennessee diejenigen Sektionen des
Schulgesetzes für unconftitutionell er.
klärt hat, durch welche die Schul-Direktor- en

bevollmächtigt werden,
Steuert, zur Bestreitung der nöthigen
Ausgaben zu erheben. Die Autorität,
die Steuerumlag! für Schulzweck den
gesetzlichen Wählern des betreffenden
Distriktes zur Abstimmung vorzulegen
und die Schulen über den Zeitpunkt
hinaus fortzuführen, bis wohin sie aus
den Staatsfonds und Privat. '.
fea erhalten werden, ist somit null und
nichtig und d,e öffentlichen Schulen

erde daher in dem ersten Eivildistrikt
kvon oz Sounty ferüerhin nicht mehr

049 greiilLUien exiffiren.
Selbstverständlich wird diese Maß- -

reget da gleiche Ergebniß in jedem
andere Schuldiftritt deS Staate ha- -
den und wer sollte diesen Zustand der

Dinge nicht beklage ? 3m ganzen
Lande wurde die Erricht vonrei- -
schule i Tennessee freudig begrüßt,
Hevn bekanntlich befand sich daS össent- -

t,e awtwe'en oer ehemaligen Gkla
nßkuu chet in traurigen Umstän- -

den und bildete einen Gegenstand de
Vorwürfe Seitens det ganzen civiii- -
strte Wen. Kaum ist nun das Frei- -
schuliyftem in Leben getreten ' und
äußert seine segensreiche Wirkung, so
erscheint wie e,n Blitzschlag au heite-re- m

Pimmkl diese Entscheidung de

Obergerichte und versetzt demselben
auf indirekte Weise den Todesstoß.

Möglich, daß nur die Fassung deS
von der Legislatur erlassenen Gesetzes
oen egern nttmn uneonstztutio-e- ll

erschienen ist und daß der Gericht,
Hof nicht sowohl da dem Gesetze zu
Grunde liegende Prinzip anfechten
wollte, alS vielmehr die Art und Weise,
wie es ausgeführt werden so, allein
itt Wesentliche bleibt sich die Sache
ganz gleich, denn die Thatsache steht
fest : die Freischulen in Tennessee da-d- en

aufgehört ! Wie schmerzlich' ist
die zu beklagen! Unsrer Anficht
nach kann die StaatSngierung nicht
iwuum, genug unvein, um vie Schu

n w,eoer ine eoen zu rufen nd it
101 Mswtivung

He A. T. Stewart hat dem Präsi-denk- en

feine Resignation auf das
Schatzsekretariat übergeben. Dieselbe
wurde angenommen

Der Präsident hat eine Ordre se,

welche den Ten. Sherman an-ei- lt,

das Commaudo der Armee der
Ber.Staaten zu übernehmen. Sammt- -
iiche rorn oe Pranveme oder de

Kriegsekretär sind durch den General
der Armee zu erlasse

Gen. Sherman kündigt in einem
Armeebefehl seine Uebenahme de

Commandss der Armee an. Gen.
Townsend wird als General -- Adjutant,
Gen. Marcy als General Inspektor,
Gen. MeigS als Generalquartiermei
ster und Gen. Barnes alS General-StabSa- nt

anaekündiat.
- Herr

!.
Borie
- - .

ist . als Marinefekretär
, . ttH '

eingeikymoren moroen uno y sein Ami
angetreter.z.'

Herr Stewart chat in seinem Rcsigna- -
Monsschreiben an Präsident Grant er- -
Vii ,fiÜJUi i?.T' 3

narr, er wurve, wenn er oae Schatz,
sekretariat hätte übernehmen können.
seinen Nettogewinn auS dem New- -
Aorker Geschäft

.
während feiner AmtS- -

-- JtX2a L(it:i:.. mStiMJl
zrn ,ur mvytlyutt Jwrue uligervieien
haben. Man schätzt diese Gewinn
auf wenigen P6,0,00.

Man sagt,, daß Herr Boutwell die
ihm angebotene Stelle als Schatzsekre-t- är

auSgeschlagen hat, ebenso habe Herr
Wilson von Sowa die Stellen als

als General-Anwa- lt

und al Staatssekretär, die ihm
hintereinander angeboten wurden,

Herr Delano wird morgen fein Amt
alS Steuer - Commiffioner antreten.
Man erwartet, daß zahlreiche Berün-derung- en

mit den Beamten vorgenom-me- n

werden. ' "- -.

In MüScatine, 3owa, herrschte eine
außerordentliche Ausregung in Folge
dtr Ermordung des Dr. Christian
Hershed durch einen Deutschen, Na-me- nS

Mowery (t). Zwischen Beide
schwebten mehrere Prozesse nd al der
Dokwr mit dem Marfhall nach Mow-ery'- S

HauS kam, entstand in Streit,
der damit endete, daß Mowery feinen
Gegner niederschoß. Die Menge wollte
den Mörder lynchen, allein er wurde
nach dem Gefängniß gebracht.

Zwischen San Francisco und Austra
lien soll eine regelmäßige Dampferlinie
etablirt werden.

An die Gefängnißverwaltung zu
Sing Sing, N. A., ist von Washington
ans die Wtifung ergangen, Pardons
für Eckel und BlaiSdell zu ignoriren.

Eine AeuerSbrunst in Dey --Straße,
R. , zerstörte für $100,000 Werth
Eigenthum, i!"I Rochester N. B., eiplodirte der
Dampfkessel in der Ban Riper'fchen
Mühle, wobei drei Arbeiter da Leben
verlöre.

Ge. John C. Breckinridge hat sich.

nachdem er ewige Tage in Cineinnati
verwellt, nach seiner alten Helmath,
Lezington Ky.x begeben.

Sn New Kork wurde die Klage von
James Patterson auf Restitution von

2,041,646 für unbezahlte Coupons
gegen die Orange-Alezandr- ia Bahn
entschieden. jfGen. A. Amts ist zum Commandeur
des ö. Wilitärdistrikts ernannt or-de- n.

m s,.
Der Verkehr zwischen Sitka, Ala cka,

und E an Francisco hebt sich. Seit
dem 1. Februar find von letzterer Stadt
11 Schiffe? worunter zwei Dampfer,
nach Silka abgesegelt.

Gen. Dir, Ver. St. Gefandter in

Pari, stellt es in einem veröffentlich
ten Briefe entschieden in Abrede, daß
er bei einem Bauauet eine Rede über

eGdie griechifch-türkifc- he Streitfrage ge- -
hatten habe, wie von dem A. V. Peraiv
behauptet worden ist.

Die Legidlatur von Georgia hat da

Freischulensystem angenommen.
Än Florenz, Italien, soll am 3.

September ein Congreß von Aerzten
aus allen Nationen eröffnet werden.

Sine groß republikanische Bersamm-lun- g

wurde in Richmond abgehalten.
Morgen wird die Staat convention in

Petersburg zusammentreten, um einen
republikanischen Gouverneur-Candi-date- n

zu nominiren. Die Herren Wel
le und Elements sind die hervorra-gendst- en

Bewerber.
I August und Bangor, Main,

wurden die republikanischen Mayor-Kandidat- en

erwählt und in Bebford
siegten di Demokraten.

Die vier Feuermänner, welche in
Chicago bei dem Feuer in Canalstraße
aus so schreckliche Weise ums Leben
kamen, wurden heute unter allgemeiner
Theilnahme beerdigt.

B e r l i n, 6. März.

Der Ber. Lt. Gesandte, Herr Ban- -
erost, gab zu Ehren der Inauguration
Grants ein große Banauet. Gras
BiSmarck war anwesend und hielt eine
Rede, in welcher er hervorhob, daß
zwischen Deutschland und den Der.
Staaten stets die freundschaftlichsten
Verhältnisse obgewaltet haben.

L o n d o n, 6. März.

Die französischen und englischen
Blätter lobpreisen die Zna'urairede
de Präsidenten Grant und entnehmen
aü derselben eine friedliche Gesinnung.

Die Pariser Liberte" brachte heute
die Nachricht vom Tode de PapfteS,
dach glaubt Niemand an die Wahrheit
derselben. Später eingetrossene RasH
richten bestätigen dieselbe.

Madrid, 8. März.

Die hiesige Kasirne brannte heute
theilweisk nieder. Das Feuer war
angelegt.

In der heutigen Sitzung der Cortes
sprachen sich Serrano und Prim für
Gewährung ein Pardon aller Preß-vergeh- en

au.
' Ätz k o n d o n, 8. März.

J,n Hause der Gemeinen kündig!
Snrw

CkildreS.
- - erftnv.

5drd
. .

der Admirs
Zxrs

lität, an, a? vie viaegaven sur d,e
Flotte um 1,000,000 Psund reduzirt

erden somen.

M S.Mj
Die achricht vom Tode des Pap.

fie, ist falsch.

Berlin, 13. Mr. Gestern fand im
preußischen Aogeordnetenhause - eine
SpeeiäloMusstou ' per den

. . .
Entwurf

.1 ' rf in 7 - e Ai.-- - ü Nt t veines scieße uvrr vie ,rervung iini.'
den Verlust der ClgenschaZt als Preu- -
ßifcher Unterthav, sowie Wer den Ein- -
tritt in MEt SksatSdienfle statt. ES
erhob sich' eijie, WWg MSatte über
den 3. Paragraphen, oer folgender-
maßen lautet: Preußen, welche die

preußischen Maaten verlassen und sich

zehn Zahre lang ununterbrochen im
Auslände aMaltelivulieren dadurch
die Eigeuschäsk als Preuße. Die vor
bkttichüele Krist wird von dem Zeit- -
punkte des AuStrittö aus Preußen oder,
wenj W AuStretende sich im Besitz
eine?" Rcisepspines oder HeimsthS-scheiSe- S

WWW von beck Zeitpunkt
ihres' Abtaüfes ,M Wechnet. Für
Preußen, welche stch 'i einem Staat
des Austandes mindestens fünf Johre
lang ununterbrochen oufyaüen und in
dcmselbew zugleich die StäatSangehö-ri.ikrl- k

erwerben, kann durch StaalS- -.

veriräg.'dje zehnjährige Frist bis auf
eine ' fünkzäk'rige vermindert werden,
ohne Unterschied, ob die Betheitigten
sichim Besitze eines Reisepapieres oder
HeunathscheineS befinden, :oder nicht."

Der Abgeordnete Miquci bitte
daß bestimmt würde, daß

Preußen ihre nationale Eigenschaft nur
vrwerbuna. der Staatsangehö-

rigkeit in eine Staate des Auslande?
verliere sollten, damit die Rückkehr
in dqs Btrterland möglichst erleichtert
werden wenn nach vielen Mchtungen,
bemerkte der Redner, die starke Aus
iranderung von Menschen und Capital
in da Ausland ein Unglück füeDeutfch-l..n- d,

speciell Preußen i fei, so sei die
Rückwanderung, jedensalls .die beste
Correetdr ur d das größte Glück für die

Hcimsth; sie bekomme -- intelligente,
cav:tlsesitzende und erfahrene Staats-bürg- er

zurück; namentlich America
thue ichr in dieser Beziehung den grüß-te- n

Dienst. Die Männer, die da zu
ruckkebkten, hätten nicht bloß an ng

und Geschäftskunde, an Men-sche- n-

und Wiltkenntuiß gewonnen,
fondern, säst immer auch an deutschem
Patrwtlsmus; das sehe man nicht bloß
an der Haltung der Deutschen im AuS-land- e,

fondern man sehe es namentlich
auch an der Einwirkung der Deutschen
im Auslande auf die Deutschen im
Jnlande. Die Heimath solle also die

Berlindung mit diesen Männern so

lange alS möglich.aufrecht erhalten, sie
solle ihren den Faden nicht abschneiden.
Eraf Eulenburg der RegierungSeom-missa- r,

egtgegnet darauf, daß daS Ge-fe- tz

von der Ädee ausgehe, daß, wenn
Jemand zehn Jahre lang keinen Schritt
gethan habe, um seine Verbindung mit
der Heimakh ausreckt zu erhalten, dann
der Wille präkumirt werden müsse, daß
er dieses Band jösen wolle; dieses Band

.f " MMrt f V Mlf h V -: r i!!to'( m. $n - r
VV1INV UVU HIH W yitpHH j
aufrecht erhalten werden, indem der!
gegenaiärtige Gesetzentwurf die Erhal--lun-

deS Heimathsrechts im staatlichen
Sinne auch auf die Mlle ausdehne, in
dem Jemand fich im Besitze eines Hei .

mathfc!)ernes vefinoe. Was Nmenoe- -
ment des Herrn Miquel ward daraus
verworfen und der Paragraph mit ein

paarnnwefentlrchen Modificationen an- -.

genomme!-'OS- si, i.i
B e r l i n, 17. Febr. Nachdem die

Regierung dem Landtage eine Vorlage
gemacht hat, um endlich die sinanziellen
Verhältnisse zwischen dem Staate nnd
,der Stadt Frankfurt zu ordnen, haben
die städtischen Bchörden von Frankfurt
sich dazu verstanden, eine Deputation
hieherzuenden, um wo möglich noch
vorher mit der Regierung zu einem

freiwilligen Refse zu gelangen. Die
Deputation hat in den letzten Tagen
deö vorigen Woche verschiedentlich wie
niitde Regierung so auch mit den

Mitgliedern in Commission des
eonferirtnndfich da-b- ti'

erzeugt, daß hier die Neigung
zu einem billigen Entgegenkommen
allgemei verbreitet ist; ebenso allge-me- in

abtt auch der Entschluß, unbilti-ge- n

Ansprüchen, falls daS nöthig wer-de- n

sollte, im Wege der Gefetzgebung
alle Ausficht abzuschneiden. Dieselbe
ist vorgefrern zunächst nochmals wieder
nach Frankfurt zurückgereist, weil ihre
erste Vollmacht sie nur zur Berhand-wn- g

iit der Regierung und zu einem
Abschlüsse vorbehaltlich der nachfolgen-de- n

Ratifikation berechtigte, die Re-

gierung jedoch einen definitiven Ab-fchl-

herbeiführen will. Indeß hat
bereits gester in Frankfurt, wie von
dort gemeldet wird, die dortige Stadt-verordne- te

-- Versammlung beschlossen
die Deputation mit Ballmacht zum de- -,

finitiven Abschlüsse des RecesseS im
Falle einer EutschädigungS-Bewilli-gun- g

von Seiten der Regierung auf
Höhe von drei Millionen Thaler zu
versehen, und man zweifelt kaum noch
an dem Zustandekommen eineö

RecesseS.

- O est r e i ch.

36 i e n , 1 Febr. Die Wiener
Zeitung schreibt : Die Französische
Correfpondenz conftatirt, daß der jüngst
von der Kölnischen Zeitung zum Besten
gegebenen SeusationS - Nachricht von

geheimen Verhandlungen zwischen den
ouveralnen von nranneich und 3t

M 'ilen tur oen Z'cau eines riege an
maßgebender Stelle auch nicht der ge
rinakie Glaube beiaettiessen werde.
Außerdem berustIch das amtlicheBlatt
auf die Patrie. Die Nachrichten der
Kölnischen Zeitung sprachen aber nicht
blos von geyeimen Veryanoiungen
zwischen Napoleon und Bictor Ema- -
nuel. sondern auch von einer Mitwif,
senschaft Oesterreichs wenigstens d,s
Fürsten Metternich, so daß eine

von Wien aus berechtigt und
willkomiliep fein würde. Sie wlrd auch
vielleicht noch erfolge, jedenfalls scheint
Fürst Metternich sie zu wünschen. DaS
Memorial Diplomatique, welches un-t- er

seinem Einfluss steht, läßt sich er

Maßirr vernehmen : ,. Es ist

allgemein bekannt, daß feit der Anftel-lun- g

deö Grafen Beust die Vertreter
Oesterreichs im Auslande bestimmte
und definitive Weisungen erhalten ha-

ben, unter alle Verhältnissen eine
und ve? ähnliche Politik in

Bezug auf Preußen zu befolgen. Wir
dürfen hinzufügen, baß keiner dieser

Combinarisnen, wovon, die deutsche
Presse und in Folge dessen ein Theil
oer frnnzöstschen Presse sprickt, eS für
ihre Pflicht gehalten haben, sich an ,y
ren Ehef iitlfnTfifTn den" be
stimmtesten Ausdrücken gegen denMts
samen Mißbrauch u'PrOHeAiren, der
mit ihren Namen i den" Blättern

wurde." Wieweit Kürst Ri-cha- rd

Metternich von dem Miste der
Jnstrnktionenentsernt ist, hie ihm von

errn f. Beust ertheilt sind, beweist am
besten sein Leibblatt, das Memorial
Diplomatique, welches im entgegenge'
setzten Sinne redigjrt wird.

In HietziniZ ist seit einiger Zeit ein
schärfere polizeiliche Control angeord,
net worden, uud zwar weniger imI-teres- fl

deS Schützes chee Welfen, fsn-d- er

hauptsächlich zur Ueberwachuna
ihrer Unternehmungen. Di WWW, i

rung i,r ,n een eptz vv Vaten gt,

welche Ms daS unzweideutiaste
nachweisen, daß der hietzmger Hof ßch
nicht damit begnügt, durch Herrn Onno
Klopp aufreizende Brvfchür --

breiten zu lassen, sondern vielmehr
entschlossen ist, seine Agitation gro-ße- re

Dinrensionen annehmen zu las-se-n.

" 7

DerProceßKarageorgiewitsch nimmt
riesige Dimensionen an.' Das An- -

klage - Material mehrt sich stündlich;
d,e Angeklagten , beharen ,m Läug
nen. it: :w ... - ,

Sch w e i ns
B ern ,12. Aebr. AuS Solothurn

meldet unS soeben in Telegramm, daß
der Canlonsrath trotz der 6000 Unter,
schriften, welche die iögabe fitt Bor-näh-

einer Total-Revisi- on durch ei,
nen Berfassuugsrath unterzeichnet ha-b- e,

diese Einaabe abgewiesen und mit
76 gegen 1A Stimmen Partial-Revr- -

fton nach dem NkgierungSantrage von
sich aus beschlossen hat. Schwerlich
wird sich, die Opposition hieriit zufrie
den geben. Auch der Senat der Uni- -
versität Zürich protestirt jetzt gegen die
neue zuricher Verfassung, resp, gegen-di- e

in ihr enthaltene Bestimmung der
Aufhebung der lebenSlanalichen An- -
ftellung der Lehrer, welche Maßregel
vor Allem ras Geoeihen der Hochschule
in ihrer Wurzel angreifen würbe.

Denn weil die periodische Amtsdauer
bisher für die Lehrer, keiner einzigen
Hochschule deS In- - und Auslandes zu
Recht bestehe," heißt eS in dem Pro-tes- te

deS Senats, so würde Zürich
durch die beadstchtigke Maßregel

gestellt werden, als irgend
eine andere gleichartige Auftakt."

.:. En gland. E ,.'
London, 11. Febr. Der deutfche

Turnverein hielt gestern Abend sein
fünftes jährliches Winter-Schautu- r.

nen, der dem 2000 Personen sich als
Zuschauer iugefunden hatten. Dem
Jahresberichte zufolge hven sich seit
der Gründung im Jahre 1LS1 4759
Mitglieder dem Verein angeschlossen
und es ,st bemerkenswerth, daß unter
der jetzigen 'Mitgliederzahl die Eng
länder dopp.lt so stark als die Deut-sche- n

find. Da französische Element
ist durch etwa ein Elftel der Zahl der
Deutschen vertreten. Neben anderen
Leibesübungen wird auch Boren und
Schwimmen von de Mitgliedern ge- -
trieben, und es besteht im Rahmen des
Turnvereins noch ein Liebhaber-O- r-

chester, ein dramatische und Gesang- -

verein, die alle daS Ihrige zur
und Erheiterung der Ge- -

ismmtheit mit beitragen. An den
Dienstagen und Freitaaen hält eiüe f
weibliche Turnklasse ihre Uebungen, in
der Halle deö VereznS...'

Rußland und Po l en.-- -

Daß der Reichskanzler Fürst Gort- -
schakow an Rußlands diplomatische
Agenten im Auslande ein Rundfchrei- -
ben in Betreff Griechenlands habe er- -
gehen lassen, wrrs amtlich entschieden
in Abrede gestellt. Laut Senats ei-tung

ist die Beurlaubung aller über- -
zahnaen otvaten vsuiyren Truppen
theilen angeordnet morden.

Der NegierungsAnzeiger bekräftigt
amtlich, daß Graf Bismarck über dtf
Richtung

.
der Liüauer Eisenbahn kein

?. rw -- r.
SlUori m yiuTjiuiru griprvryrn yar.

Der seit Javryunoerten anaesam- -
melte reiche Kirchenfchatz des Kroftero
Ezenflochan, dessen Pretiosen allein
einen Werth von w.vvv Sitverrnveti
haben, ist schon vor einiger Zeit von
der russischen Regierung in Verwah-run- g

genommen und die Verwaltung
der jährlichen Kloftereinkünfte unter
staatliche Controle gestellt worden. Den
zahlreichen Mönchen des Kloster wird
au diesen EinMnfken ein bestimmtes,
ziemlich karg bemessenes. Jahrgehalt
gezahlt. Auch ist die dem Kloster

Buchdruckerei von der Regie-run- g

consiScirt uud nach Warschau
worden. Veranlassung zu die-f- er

Maßregel gab die Beschuldigung,
daß die Buckdruckerei während des
letzten polnischen AusstandeS zu revolu-tionär- en

Zwecken benutzt worden fei,
Frankreich,

Pari , IS. Febr. Da 3our-n- al

de Paris spricht von der bevorfte-hend- en

Publikation deS Prozesses des

Herzogs von Enghien beim Verleger
Le Chevalier. Noch unb-knt- e, sehr

wichtige Dokumente sollen dabei zur
Oeffentlichkeit gelangen.

Die Franee leugnet, daß ditz fran-zösifc- he

Regierung die Berprovianti-unge- n

Nnd Munition des Erpeditions-eorv- S

in Civita-Beech- ia noch fortwäh- - s

rend vermehre. Frankreich wird jetzt
vorläufig genug Material drüben ha-b- e,

denn wenn nichts an diesen Sen-düng- en

wäre, so Hölle die France vor
Monaten schon denMonde und ähnliche

Blätter, welche diese Sendungen mit
Wohlgefallen anzeigten, dementiern
können. Setzt will Bixio über diese

Sendungen interpelliren, und nun tritt
die France plötzlich mit ihrer Demen-tirur.zSno- te

hervor.
Es solle jetzt Goldstücke im Werthe

von 2S Franken geschlagen werden'
Dieselben erhalten den Namen LnrZ
rmw". Die sollen
spater ganz aus der Eireltjon ver-

schwinden. Man Weise
die BezesawM'WMzu sehr !

MMMaMNtzeii erinrrtH. besn
ngtu, s Kiaruiuv..
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WMion des Herrn Mm
laifi tiL .j;4ju)im-- i ,s , ,

' 1;-- -' 3s j ;äm k
Gen Sherman übernimmt das Com

' :A Uando der Armeen ,m,ßDn

ZAB ' ii 'lz 5T't?.ö.r5l
.SaHinetS. Gerüchte.

IngngurazionS - Banauet in Berlin.
: iikü m- -
i je.'! Kabel-Devefche- n. .1nr
jiierjft D

t rr
Niederlage der Jfffuxgenten auf Cub.

sü ... -
. is'c i- rji

l fci osHington , 6: März.
::- -:

mtom Csngreß. .

S ena t. Eine Botschaft des rä--
. .si k - x - i i w; ri jm jlivciucn ging ein, 01 um nnaome ei I

ne gemeinschaftlichen Befchluße- -
ht,

das Gesetz von 17?9, welches
daß Niemand, der Handelsge-scho- te

betreibt, Schatzsekretär irden
darf, aufzuheben. ,,?

Sen. Sherman trug auf Annahme
dieses Gesuchs an, allein in Folge da
Opposition des Sen. Sumner wurde
dasselbe übergelegt. : c ttämtafr ..5

Sen. Ri trug auf Ernennung tun
es spezrat-omite- S an, um die Ge-suc- he

für Asiederverleihung der bürger-liche- n

Rechte zu erwägen. Wurde dem
Somite für Revision der Gefchäftsord-nun- g

überwiesen. '
zi. : , m

Das Haus hielt keine Sitzung. tii

i'L' Washington, 8

Senat. Die gemeinschaftlich Re
solulion, daß alle Personen, welche um
Wiederverleihung ihrer bürgerlichen
Rechte einkommen, ihre Gründe dafür
angeben und die Petition selbst unter-zeichn- en

sollen, wurde aus den ?isch
gelegt,. , , .. m

Die Bi, welche MrS. Lincoln eine
Pension von SS000 gewährt, ging an
da! Pension Comite. i s':--

Die stehenden Comites wurden er
nannt. Sen. Sumner bleibt an der
Spitze des Comites für Auswärtiges,
Wilson an derbes Comites für MiU.
tärangelegenheiten and Sherman an
der deö Finanz.Comites. Morton ist
Vorsitzender des Comites für Fabriken
geworden.

Die BiS, welche gleiche Rechte im
Distrikt Columbia verleiht und welche
Herr Johnson uickt unterzeichnet hatte,
wurde angenommen. Lerr Pomeroy
trug darauf an, daß eine Bestimmung
in derselben ausgenommen werde, wel
che den Frauen das Stimmrecht ver-lei-

Wurde an das Justiz Comite
verwiesen. .

- Washington, 9. März.
Senat. Der Antrag, das Spe-zial-Co-

zur Jnbetrachtnahme der
Amtsdauerbill von seinen Pflichten zu
entbinden, wurde in Folge der de

des Sen. Sumner übergelegt.
Det Präsident übersandte dem Se-n- et

eine Botschaft, in welcher er sei

Ersuchen, den Schatzfekretär von de
Bestimmungen deS Gesetze von 1789,
welches ihn an Uebernahme. deS Schatz- -
Sekretariats verylnoert, auszunehmen
zurückzieht. Die Zurücknahme wurde
deflattgt.

Hau. Herr Wafhöurne zeigte
seine. Resignation alö Repraseutaut an.
Dieselbe wurde angeuommen. 'S

Ein Comite für Untersuchung, der
Louifiana Wahlen wurde ernannt.

Aus Antrag des Repr. Boutwell
wurde die Einsetzung eines au 13
Mitgliedern beskehenoen Comite' für
Reconstruktion beschlossen. 109 stimm-te- n

dafür und 42 dagegen.
Repr. Butler brachte eine Bill ein,

welche die Amtsdauerb'ill widerruft.
Mit 143 gegen 16 angenommen. -

Vertagung bis Freitag.
i: MHM i

" ''New Bork, den 5. März
Col. Herman, de Bounty-Schwin-de- lö

augeklagt, ist nicht vor Gericht
Commilfioner Bett verschob

den Fall aus den 6. Aprit. D,e bc
schwindelten Soldaten werden sich ach
sten Montag versammeln, um die nö
thigen Schritte bezüglich ihrer Ansprüc-

he zu berathen. Herman Anwalt sagt,
daß die Soldaten binnen 6 Wochen
au dem Erlo de Mrs. Herman

Hauses und den noch nicht
Claüns bezahlt erden sollen.

Der Distrikt-Anwa- lt hat Befehl zur
Berhajtung Herman gegeben. tum i

Große Ausregung herrscht heute in

Wallftraße über da Grant'sche Cabi-ae- t.

Als im Gold Room" die Ernen-nun- g

Stewart zum Schatzfekretär
wurde, fanden bedeutend

Verkäufe statt und das Agio ging herab.
BiS zur Ankündigung dieser Ernennung
hatte man geglaubt, daß Boutwell di

Stellung erhalten würde. . . .,
Washington, 6. März.

Die CabinetSernennungen geben den

Republikanern keine Genugthuung.
Bei einer Versammlung der radikalen
Mitglieder deS 4. Congresse, welche
nicht wiedererwählt worden find, wur-de- n

den ganzen. Abend weder Grant
noch sein Cabinet erwähnt. Es wird
gesagt, daß Borte das Marine-Sekr- e-

tariat ausgeschlagen hat. Sine alte
Gefetzstrmmung ,ft hervorgefucht worden,
welche es für Stewart unmöglich macht,
da Schatzdepartement zu übernehmen,
we,l er n eigene e chaft betreibt
Die Angelegenheit wird so eben von
Oberlichter Chase erogeit. Eine.
messend?. Entlassung.

von Clerts iu" " z " : l
den verschiedenen veparlment wird
nächste Woche vorgenommen werden.
Grant ninunt nur wenige Besucher an.
Er wird heut seinen Privatsekretär
ernennen ud einige Aenderungen in
d Dienerschaft des Weißen Haufes
vornehmen.

G.'KranS. Paducah, Ky. -
Jcob Einle. New Alia? tvk Iefisnve,

nd. '7-
-

3 M. SPflstger, 549 Moin Ewcina,
; .rm. 2 v,.,!r;m rnz OÄbti Eanduik? - vhi ' '

Agust Hoüh. Elelan hi. !HH?A .t

SharieÄ ; esjen 11.Gr. 37 PintM,, Rn gor
. Rauschenbrg. G$attancja, w-- ,

j L j
.'A, H affner. Doltsn Gd.

. . ioeS ir-- , Lokal'Ägent. ,

i:,ri Albes fr., zLfMß Eclxortes ,

Nundscha.
Das große Ereigniß der letztverflos-sene- n

Woche war die Jnauguratio
deinem Präsidenten, Gen. Ulysses
S. Mmnt, ider sein hohes Amt an,
Donnerstqg, den 4. März, antrat. Die
gaze Nation hatte dieftm feierlichen

Tage mit Sehnsucht enl.ggcngesehen
den sie erhofft von dkr neuen Admini,
stration durchgreifende Reformen in
unsre: großen Staatshaushalte, eine
schleunige und energische Niederwerfung
der, Corruption vv,h eine heilsame
Sparsamkeit, welche Angesichts unsrer
ungeheuren Nationalschuld in jeder
Hinsicht streng geboten ist. Die aner?
kanute Kharakterfeftigkeit deö neuen

Präsidenten, sein erleuchteter Patrio-tism- us

und seine unbezweiselte Ehren
haftigkeit sind die besten Garantien da-fü- r,

daß die Trwartungen und Wünsche
deS amerikanischen Volkes vollständig
in Erfüllung gehen werden , i

Die Ankündigung des neuen, Cabi-net- s,

welche mit so außerordentlicher
Spannung erwartet wurde, verursachte
in den politischen Kreisen hier und da

rohe Enttäuschung und überraschte
Jedermann, da man vielseitig auf ganz
andere Männer spekulirt hatte. tBen.
Grant hat bei feiner Auswalzl jeden,
fall mehr öie persönliche Thätigkeit
und Befähigung seiner Räthe im Auge
gehabt, als die politische Parteifte0nng.
derselben, obfchon der republikanische
Sdar.'.kter des Eabinetö von Niemand
dezmeifelt wird. ES find übrigens be-re- itt

Gerüchte über den beabsichtigten
Austritt ewiger EabinetSmitglieder im
Umlauf, namentlich des Finanzsekre-tär- ö,

des Genera! An mattes und des

S,hss deö Marinedepartements. Wie
diel. Wahres an denselben ist, muß die
nächste Zakunft lehren. w J

.Die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen unsrem alten und neuen

erhielten am Inaugurations-tag- ,
'einen erfreulichen Aukdruck durch

zu,i Telegramme aus Bertin. Das
eine kam von, Grafen Bismarck, das
andere von der Börse und Beide be
glückwünschten den neuen Präsidenten
inder herzlichsten Weife. Ma mag
iwckitfer Aufmerksamkeit vielleicht eine
diese Höflichkeit erkennen, uns will es

der bedünken, als ob denselben das
aufrichtige Verlangen zu Grunde läge,
die Beziehungen beider Länder immer
irmiger zu gestalten und jede Gelegen
heit zu benutzen, um diesem Gefühle
unzn eidsutige Ausdruck zu geben.
Jedenfalls wurden beide Telegramme
imtzanzen Lande äußerst beifällig auf-

genommen.
Unser Tennesfee erfreut sich gegen-bärt- ig

einer u.ngeftörten Ruhe. Gesetz
und ÖrdnungHassen einen schnellen und
unblutigen Sieg erfochten und bei der
hohen Achtung, welche der Rame GrantS
jedein Bürger einflößt, läßt sich auch
zuversichtlich .annehmen, daß alle

KebellenthumS verfchwin-den,- .,

werden nnd haß die Einheit der
Natisn nicht nur durch ein äußeres
Band, sondern auch durch eine ausrich-tig- e

und versöhnliche Stimmung der
Gemüther für alle Zeit befestigt bleiben

isAtk
Eine Versammlung am vorigen

Sonnabend in Nashville, an welcher
sich Männer aller Parteien beiheilig-te- n,

gilt uns als ein glückliches Omen
und wenn, wie wir nicht bezweifeln
wollen, die von ehemaligen Rebellen
und Rebellenfreunden gesprochenen
Worte ausrichtig gemeint waren, so

dürfte her Augenblick nicht mehr fern
sein, wo eine vollständige Aussöhnung
der politischen Gegner Platz greift und
o,e letzten Anzeichen eines unglücklichen
Ausnahmezustandes verschwinden.
Uebrigens läßt"essich nicht in Abrede
pellen, daß GrantS Auftreten auch bier
allgemein Genugthuung gegeben Hat
uns sap namentkch die Kare und mann-lich- e,

wohlmeinende Sprache feiner
einen sehr günstigen Ein-dru- ck

herdorgebracht chat. Voraussicht- -
um wir vas Berrraue m rne neue
Administration zur Hebung der Ge
fchäfte wesentlich beitragen.

us irurspa ram die Nachricht von,
Plötzliched-Td- deö Papste, aber-nu- r.

um sofM wideriusrn zu werden. Bei
ber gegenwärtigen La der europal' !

schen BerhSltnUe wird der Tod Mus
delf Neunten allerdings ein Ereigniß
von hoher Bedeutung fein, zumal da es
den Anschein hat, alk ob der Cardinal
Bonaparte die mkifte.ÄuSsicht zur

äikf'den heiligen Stuhl habe.
Die Znfvrgenten auf Cnba hatM,

den BeriHten der Regierung zu Folge,
dat Unglück, eine entschiedene Mieder-läg- e

zu erleiden, doch wird man wohl
thun, die Nachrichten mit etwa Bor.
ficht aufzunehmen und erst die Berichte
der Gegenpartei zu erwarten, ehe mag
aue Hoffnung aufglevk, die Unavvan-hißkf- it

der Insel hergestellt zu sehe. ,

Mögen Freiheit und Unabhängig-ke- it

Men Böllern zu Theil erden,
die durch ihr entschiedenes Bestreben
nach deren Hrringung den Beweis lie-fer- n,

daß sie dieser hohen Güter würdig
jino l . .

. DaS Cabinet. t . j

Wie wir unsre Besern schon 'gestern
ilttheilten, ist nun endlich di große

Drage7 veHe so lange und vielseitig
der Segenstand eifriger Spekulation
war, die Eäbinetsfräge, entschieden.
Die verschiedenen Theile der Union
find würdig vertreten. Der Westen
tcndet in Washburne von JginorS
ben Staatssekretär und i Eor von
Uhtn den Chef des Departements des
Sunenn: die lie
lern denMeneral-Anwa- lt in dek Per,

darf.
Zu bedaüem ist eS, daß die Entschei-

dung deS ObergerichteS nicht erfolgte,
als die Legislatur noch in Sitzung war,
damit eme etwaige Eontroverfe ichneg
enlfchieden und somit eine Bereinba-rün- g

getroffen werden konnte. Wird
dieS aber bis zum Wiederznfammen-tri- tt

der Gesetzgeber verschoben, so

würde eine Unterbrechung der Schulen
stattfinden müssen, deren Ende bei dem
angsamen Gange der Geschäftsber- -
Handlungen in legislativen Körper-schuft- en

sich nicht bestimmen laßt.
Hauptfächlich aber muß der moralische
Eindruck auf die Bevölkerung ein

sein, wenn derselben in dem

Auseinandergehen der Meinungen
über die Gültigkeit der Staatsgesetze
ein Bild des Schwankens und der Un
sicherheit des Bestehenden gegeben
wird. --

.
-

Sollte es sich daher bestätigen, daß
eine Extrasitzung der LegitzlatM Be
huss Ratifizirung des neuen Amende
ments zur Ber. St. Constitutio en

wird, so wäre es fehr zu wü,
schen, daß derselben durch den Gouver,
neureine Boriage über die Frage der
Freischulen zur Berathung unterbreitet
würde

.. ,
' fÄiaii ;:iit --l:Hzmj:,mi89

let 'ts's &ayepeaceV;X9
Wir erlebten am Sonnabend 'daS

Schauspiel einer Versammlung im hie-sig- en

Courlhause, an der viele pkonii- -,

nente Leiter der hiesigen ELNebeUel-part- ei

Theil nahmen, ünd deren Zweck

nichts mehr und' nichts weniger war,
als die Astnühme von Resolutionen',
die 'die Stant'fche Administration und.,
die in Grgnts Antrittsrede enthaltenen
Prinzipien endsssiren. Mit hochtö-
nenden und hoffentlich tief auS dem
Herzen kommenden Worten lobten
Männer wie H. S. Foote, A: S.Gol-ga- r,

Matt W. Brown, M. E. Gotton
und mehr dergleichen Größen, den Po
triotismuS und die Eroßherzigkeit u
seres nunmehrigen Präsidenten US.
Grant und die Redner überbordn sich

in ihren Berficherungrn der Loyalität
gegen die Regierung und ihrer Aner-kenvu-

dek Mannes der zum Präsi-deut- en

der Bereinigten Staaten durch
die Partei erwählt wurde, deren Mit-glied- er

seither von den Rednern als
Erzfeinde betrachtet worden sind. Wir
freuen uns aufrichtig über diefen Be-we- is

rückkehrender Vernunft; wir freu-e- n

uns, daß unfere politischen Gegner
endlich ein Mal so vernünftig werden,
sich nicht allein in die Lage za fügen,
sondern auch, durch umständliche Be-wei- se

überzeugt von dem Unrecht ihrer
bisherigen Fehde, sich nicht scheuendem.
Mann der Wahl ihrer Gegner osseu
und unverhohlen Anerkennung zu zol-le- n

und Anhänglichkeit zu geloben
Hoffentlich wird der Seist, der sich in
dieser Sonnabend Versammlung rt,

perpetuirt nicht allein in War-te- n
sondern auch in Thaten. Wahr-lic- h,

w,r sind tes ewigen Krieges müde
und werden nur allzufroh fein, wenn
endlich unsere politischen Gegner den '

Tomahawk begraben. Und bei dieser
Gelegenheit kommen wir wieder aus
ein Thema zurück, welches bestimmt ist,
bis zu seiner endlichen Erledigung stet
aufs Tapet zu kommenvenn immer he

Fragen besprochen werden.
Wir meinen die Stliumrechtöentzje-hun- g

derjenigen,die sich aktiv oder pas-si- v

an der Revolution betheiligten.
Natürlich ist der dadurch herbeigeführte
Zustand ein abnormer und entsprang
die Maßregel nur dem Selbsterhal-tungStrie- b.

Die UnionS Partei hätte
nun und nimmer Boden fassen können
in Tennessee ohne die Maßregel und
ohne dieselbe wäre es keinem meheali-ge- n

Toidaten der Unionarmee möglich
gewesen, in Tennessee zu weilen. Hat-te- n

die Rebellen, gesiegt, so hätten sie

nicht allein Wahlrechtsentziehung, son-de- rn

noch ganz andere widerwärtige
Maßregeln in Anwendung gebracht,
um ihre Gegner im Schach zu halte;
sie hätten einen Ausrottungskrieg ge,
führt. Poch dem fei, wie ihmvolle,
der Zustand ist beklagenSwerth, und wir
wünschen, und haben wir diesemWunsch
fortwährend Ausdruck verliehen, daß
bald die Zeit kommen möge, in der dS
Franchise Gesetz mit Sicherheit für alle
Parteien aus dem Kodex deS Staates
Tennessee gestrichen werv!' kann. Und
um da Heranrücken dieser Zeit zu

haben die Herren Foete,
Colyar, Brown und andere ihrer Art
nur solche Gesinnungen praktisch zu
verbreiten und thatsächlich auszuführen,
wie sie sie am Sonnabend im Court-hau- se

in Worten anödrückten. Schon
während der Brownlow Campagne in
I3b7 wiederholten wir in unseren

Reden und haben seitdeni
nicht aufgehört in unsrer Zeitung eö
als unsere Ueberzeugung auszudrucken,
daß das sicherste Mittel die Wahlrechts-entliehun- g

aufzuheben, darin läge, alle
revolutionären Agitationen, alle?

und Lästern der Staatsbehör-de- n

unterwegs zu lassen. Wie Grant
sehr richtig in seiner Antrittsrede sagt :

Gesetze sind nicht allein für die Freunde
Perfelben, sondern auch für die, welche
ihrem Erlav opponrnen. Bestehende
Gesetze müssen befolgt werden und der
sicherste Weg, ein verhaßtes Gesetz ab
zufchaffen, liegt nicht darin, seiner
Ausübung Widerstand zu bieten und
e nickt zu befolgen, fonder darin, eS
bis auf den Buchstaben duvchzuführen.
Dadurch stellen sich feine Mängel, seine
Uebetstände, die Punkte, weßhalb eS

gehässig und unrecht ist, am Besten her'-au-S

und dadurch allein kann die
schleunigst möglich hexbeige-füh- rt

werden." Mögen unfere en

Gegner sich diese Worte zu
Herzen nehmen, damit wir endlich
Frieden, endlich Gelegenheit haben mö-ge- n,

unS dem Betrieb solcher Sechäfte
hinzugeben, die e un ermöglichen,
Tenneff zu einem großen, blühenden
'Staat zu mach
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